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Karsten Schmidt über das  
Sorell Hotel Zürichberg

Ein Spagat 
zwischen Historie 
und Moderne
Das Sorell Hotel Zürichberg gilt als Flaggschiff der Sorell-

Hotelgruppe, die aktuell 18 Häuser in der Deutsch-

schweiz betreibt. Der renommierte, international bekannte 

Interior Designer Karsten Schmidt-Hoensdorf hat den 

37 Hotelzimmern am Zürichberg ein neues Outfit verpasst. 

Wie schaffte Schmidt den Spagat zwischen Geschichte 

und der Neuzeit?

T E X T   Karsten Schmidt-Hoensdorf
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Anzeige

Der Autor

Karsten Schmidt-Hoensdorf ist Gründer und 
kreativer Kopf des Zürcher Architekturbüros und 
Interior-Design-Studios IDA14. In den letzten 
20 Jahren verwirklichte er zahlreiche Projekte in 
der Hotellerie und ist national und international 
als Berater für Hotels und Hotelbrands tätig.

ida14.ch

Das geschichtsträchtige Sorell Hotel 
Zürichberg steht an schönster Lage mit 
Blick über Stadt, See und in die Berge. Es 
wurde im Jahr 1900 fertiggestellt und ist 
ein prägnanter Zeitzeuge für die damals 
aktuelle Reformarchitektur: Diese wurde 
von Architekten vertreten, die sich Anfang 
des 20. Jahrhunderts vom Historismus 
abwandten, aber an traditionellen Bauma-
terialien und Bauweisen festhielten. Wegen 
des Rückgriffs auf regionale Traditionen 
lässt sich ein grosser Teil der der Reform-
architektur zugerechneten Bauten auch 
mit dem schon länger bekannten Begriff 
Heimatschutz-Architektur bezeichnen. 
Veränderungen am Gebäude und an der 
Parkgestaltung werden daher nicht nur 
vom Denkmal- sondern auch vom Heimat-
schutz aufmerksam begleitet.

Klares Erscheinungsbild in 
Zimmern und Fluren

Die 37 Hotelzimmer im Altbau und 30 Zim-
mer im ikonischen zylindrischen Anbau 

von 1995 waren in die Jahre gekommen 
und stellten ein stilistisches Patchwork 
dar. Mein Team und ich nahmen die Auf-
gabe an, den Zimmern und Fluren ein kla-
res Erscheinungsbild zu geben, also das 
Thema der eher schmucklosen Bescheiden-
heit der Reformarchitektur wieder aufzu-
nehmen. Wir haben mit regionalen Mate-
rialien und sehr guten Handwerkern einen 
in der Erscheinung einfachen aber elegan-
ten Ausdruck geschaffen.

Intensive konstruktive Diskussionen mit 
Management und Verwaltungsrat der 
Sorell-Gruppe, bzw. der ZFV Unterneh-
mungen zu Geschichte, Bedeutung und 
Positionierung des Hotel Zürichberg wäh-
rend der Entwurfsphase waren spannend 
und fruchtbar.

Umbau bei laufendem Betrieb

Wegen der kurzen Umbauzeit bei laufen-
dem Hotelbetrieb (8 Wochen für Altbau, 
3 Wochen für Anbau) haben wir modulare 

Möbelgestelle mit integriertem Licht ent-
wickelt: Dadurch mussten wir nur wenige 
Wände zur Verlegung von Elektroleitun-
gen aufspitzen. Die 37 Zimmer des Altbaus 
wurden zusätzlich zur kompletten Auffri-
schung und neuen Möblierung mit Klima-
geräten zur Raumkühlung versehen. Diese 
werden durch eine zentrale Kälteanlage im 
Untergeschoss über isolierte Kaltwasser- 
Ringleitungen gespeist.

Umbauen in Corona-Zeiten …

Die Corona-Krise hat auch die Sorell-
Hotels hart getroffen. Terminänderungen 
konnten wir ins Bauprogramm integrie-
ren, die Baustelle war auch während des 
«Lockdown» in vollem Betrieb. Als Bau
leitung übernahmen wir zusätzlich die 
Koordination, um den Vorgaben des Bun-
desrates und der Suva zu entsprechen 
und unsere Handwerker und uns zu schüt-
zen. Dies galt zeitgleich auch für unsere 
Baustelle im Sorell Hotel City-Weissen
stein. 

Lieferverzögerungen für einige Möbel aus 
Italien, Spanien und Frankreich waren 
wegen der Schliessung der Hotels und späten 
Wiedereröffnung anfangs Juli letztendlich 
kein Problem. Erika Bichsel (the-chair.ch), 
die uns schon bei der Auswahl der Möblie-
rung beraten hatte, machte mit ihrem 
Team manchen Liefertermin möglich, der 
unmöglich schien …  
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